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         Vorwort

         Die persönliche Haftung von Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten ist in
            den zurückliegenden Dekaden immer mehr in den Fokus gerückt. Man denke nur an die
            Inanspruchnahme des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der Volkswagen AG, Martin Winterkorn, die Klage der Siemens AG gegen den ehemaligen Vorstand Hans-Joachim Neubürger (und seinen tragischen Tod)
            oder die Inanspruchnahme des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der Bilfinger SE, Roland Koch, sowie die laufenden Prozesse im Nachgang zur Insolvenz der Wirecard AG. Um die Praxisnähe zu gewährleisten, werden die Leitsätze einiger bedeutender
            Entscheidungen hier im Original abgedruckt. Da es sich bei Geschäftsführern, Vorständen
            und Aufsichtsräten um Mitglieder von Organen handelt, wird dies in den Rechtswissenschaften
            als Organhaftung bezeichnet, wegen der sehr scharfen Haftungsregeln für Organe (Organwalter) wird
            allgemein von »strenger Organhaftung« gesprochen. 
         

         Dieses Fachbuch setzt keine juristischen Kenntnisse voraus, erhebt aber zugleich den
            Anspruch auch juristischen Experten einen Mehrwert zu liefern. Im Vordergrund stehen
            dabei die Grundlagen der Organhaftung und nicht die Ausnahmen, die es typischerweise
            zu jeder Rechtsfrage gibt. Um das Verständnis den nicht juristischen Lesern zu erleichtern,
            wurden zentrale Rechtsnormen auszugsweise an den entsprechenden Stellen im Text abgedruckt,
            so dass das Werk ein wenig den Charakter eines Kommentars erhält. Nicht abgedruckte
            Paragraphen können ggf. im Internet zuverlässig unter https://www.gesetze-im-internet.de problemlos nachgelesen werden. Im Literaturverzeichnis findet sich im Übrigen weitere
            Literatur zu Fragen der Organhaftung. 
         

         Wer für Lehrveranstaltungen an Hochschulen oder anderen Einrichtungen Fälle zur Organhaftung
            sucht, dem sei mein Übungsbuch »Die Prüfung im Wirtschaftsprivatrecht – Fälle und
            Fragen aus Theorie und Praxis« empfohlen (insb. S. 94 ff.). In der avisierten 2. Auflage
            dieses Übungsbuchs sollen weitere Fälle aus dem Themenkreis Organhaftung berücksichtigt
            werden. 
         

         Um die Verständlichkeit dieses Fachbuchs nicht weiter zu erschweren, wurde wie bereits
            im Titel das generische Maskulinum verwendet. Entsprechend der Praxis des Gesetzgebers
            sollen die maskulinen Bezeichnungen also stets alle Geschlechter erfassen. 
         

         In Hinblick auf das üblicherweise geringe Zeitbudget von Exekutivorganen wurden im
            letzten Kapitel dieses Buchs die wichtigsten Empfehlungen im Stile einer Executive Summary zusammengefasst. Es versteht sich von selbst, dass die Lektüre dieses Fachbuchs eine
            Rechtsberatung im Einzelfall nicht ersetzen kann, sondern vor allem das Bewusstsein
            für die Notwendigkeit einer kompetenten Rechtsberatung schärfen soll. Wie auch sonst
            im Recht gilt auch hier, dass die Umstände des Einzelfalls zu berücksichtigen und
            eine schematische Anwendung des Rechts zu vermeiden ist. 
         

          

         Düsseldorf, im März 2026 Peter C. Fischer

      
   
      
         1Ausgangslage: Wer haftet nach welchen Regeln im Unternehmen?
         

         Ausgangsfall: Die Fremdgeschäftsführerin einer GmbH nimmt außerhalb ihrer eigentlichen Geschäftsführertätigkeit
            Überweisungen in unternehmensüblicher Höhe vor und fällt dabei auf betrügerische,
            täuschend echt gemachte Phishing-E-Mails herein. Hierdurch entsteht der GmbH ein Schaden
            im oberen fünfstelligen Bereich. Der Alleingesellschafter der GmbH wurde in der entsprechenden
            E-Mail-Korrespondenz in Kopie (cc) gesetzt, mischt sich aber nicht in den Vorgang
            ein. Haftet die Geschäftsführerin persönlich gegenüber der GmbH für den entstandenen
            Schaden?
         

         
            1.1Zunahme des Haftungsrisikos und typische Haftungsszenarien 
            

            Während die Gesellschafter einer Kapitalgesellschaft grundsätzlich keinen Haftungsrisiken
               ausgesetzt sind (vgl. insb. § 13 II GmbHG, § 1 I S. 2 AktG), unterliegen Geschäftsführer,
               Vorstände und Aufsichtsräte (sog. Organwalter) einem sehr scharfen Haftungsregime
               (sog. strenge Organhaftung), welches in den letzten Jahrzehnten auch noch rechtlich
               wie faktisch weiter verschärft wurde. Diese Verschärfung hat verschiedene Gründe,
               wobei interessanterweise der Kern der Haftungsregeln gar nicht entscheidend geändert
               wurde: Vor allem die Verpflichtung zur aktiven Herstellung der Regelkonformität im
               Unternehmen (Compliance), die zwar theoretisch immer schon Teil der Legalitätspflicht von Organen war, nunmehr aber unter der Bezeichnung Compliance in den Mittelpunkt jeder Unternehmenskultur gerückt ist oder jedenfalls gerückt sein
               sollte, ist ein wesentlicher Haftungstreiber geworden, da es nicht mehr genügt, keine
               Pflichten durch positive Tun zu verletzten, sondern bereits das Unterlassen geeigneter
               Maßnahmen zur Unterbindung von Pflichtverstößen vor allem von Mitarbeitern bereits
               zur unbeschränkten persönlichen Haftung von Organwaltern führen kann. 
            

            Vor diesem Hintergrund wirkt sich auch die zunehmende Regulierung durch den nationalen
               und europäischen Gesetzgeber außerhalb der Organhaftung mittelbar auf das reale Haftungsrisiko
               von Organen aus. Dazu kommen Haftungsverschärfungen durch die Judikative: So hat die
               Rechtsprechung meist zu einer Verschärfung beigetragen, wie etwa die Entscheidung
               des Bundesgerichtshofs (BGH), dass die Nichtgeltendmachung von Ansprüchen der AG gegenüber
               den Vorständen durch die hierfür primär zuständigen Aufsichtsräte zur Haftung der
               Aufsichtsräte führen kann (ARAG/Garmenbeck-Doktrin). Hinzu kommt ein nicht unterschätzender Wandel der Rechtskultur: Während es in der
               Zeit etwa bis zur Wiedervereinigung nur in gravierenden Fällen von Fehlverhalten vorkam,
               dass Vorstände oder Geschäftsführer verklagt wurden, existieren heute insoweit kaum
               noch kulturelle Hemmschwellen, eine ähnliche Entwicklung ist seit langem bei der Arzthaftung
               zu verzeichnen (vgl. Thümmel, Rd. 453 f.; speziell bez. Aufsichtsrat vgl. Bachmann AR 2024, 139). Auch die fortschreitende globale Ausrichtung von Unternehmen, die
               die Art und den Umfang der anwendbaren Regelungen in verschieden Rechtskreisen noch
               einmal potenziert. Dazu kommt, dass vorhandene D&O-Versicherungen (Managerhaftpflichtversicherungen)
               – auf den ersten Blick paradoxerweise – die Geltendmachung von Schadensersatzforderungen
               verstärkt haben dürfte (insurance breeds claims, vgl. zur Entwicklung Thümmel, Rd. 1 ff.). 
            

            Allerdings gibt es auch eine gute Nachricht für (pflichtvergessene) Organwalter: In
               der Praxis wird es meist nicht zu einer Klage kommen, vielmehr wird es im Vorfeld
               eines Prozesses meist eine einvernehmliche Lösung geben, da insbesondere der für eine
               Klage zuständige Aufsichtsrat einer AG fürchten muss, selbst in Regress genommen zu
               werden (soweit die handelnden Personen bereits bei den behaupteten Pflichtverletzungen
               des Vorstands im Amt waren), die Aktionäre haben meist kein Interesse an langwierigen
               öffentlichen Gerichtsverfahren, die aufgrund der Vermögensverhältnisse des Vorstands
               oft im besten Fall ohnehin nur einen Bruchteil des Schadens kompensieren können, aber
               die Gesellschaft langfristig lähmen können. Hinzu kommt, dass auch die D&O-Versicherungen
               in kritischen Fällen durchaus bereit sind, jedenfalls einen Teil des Schadens zu kompensieren,
               um kostspielige Gerichtsverfahren zu vermeiden. 
            

            Besonders gefährlich wird es für Exekutivorgane aber im Falle der Insolvenz der eignen
               Gesellschaft, da in diesem Fall einerseits zusätzliche Haftungstatbestände relevant
               werden und ein Insolvenzverwalter andererseits ein eigenes monetäres Interesse daran
               hat, möglichst hohe Schadensersatzforderungen zugunsten der Insolvenzmasse geltend
               zu machen ohne selbst einem Haftungsrisiko ausgesetzt zu, da der Insolvenzverwalter
               ja – anders als etwa Aufsichtsräte – bei den kritischen Sachverhalten selbst nicht
               involviert war und ganz im Gegenteil aufpassen muss, nicht selbst in die Haftung wegen
               Verletzung seiner Pflichten als Insolvenzverwalter zu gelangen (§ 60 InsO, die Bestimmung
               ist im Übrigen stark an die in diesem Buch dargestellte Haftung von Exekutivorganen
               angelegt). Ein anderes potentielles Haftungsszenario kommt bei der Entlassung von
               Geschäftsführern oder Vorständen zum Tragen: Hier kann es aus taktischen Gründen sein,
               dass Schadenersatzforderungen erhoben werden, um auf diese Weise Gegenpositionen bei
               der Verhandlung über eine Abfindung aufzubauen. 
            

            Mitglieder von Organen sind Treuhänder, die das Vermögen ihrer Gesellschafter verwalten. Diese juristische Betrachtung von
               Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten unterscheidet sich in vielen Fällen
               von der Selbstwahrnehmung von Organen, was das faktische Haftungsrisiko nicht unerheblich
               erhöht. Mitglieder von Organen sind stets der Gesellschaft verpflichtet sind, in deren
               Organ sie tätig sind, d. h. sie können sich im Konzern nicht darauf berufen, dass
               ihr Handeln zwar nicht im Interesse der Gesellschaft, aber im Interesse des Konzerns
               war. Dies kann zu erheblichen Spannungen zwischen den rechtlichen Verpflichtungen
               eines Organs und den wirtschaftlichen Interessen der Konzernmutter führen. 
            

            Für das Grundverständnis der Haftung von Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten
               (also den sog. Organwaltern oder Mitglieder von Organen) ist es entscheidend zwei
               Unterscheidungen vorzunehmen: Zum einen ist zwischen der Innen- und der Außenhaftung
               zu differenzieren, zum anderen ist zwischen Arbeitnehmern und Mitgliedern vor Organen
               zu unterscheiden. Beides wird nachfolgend näher ausgeführt.
            

            
               

               
                  Praxistipp: Die erste Folgerung aus dieser strengen Organhaftung sollte sein, dass Manager bereits
                     vor Annahme einer Bestellung zum Geschäftsführer oder Vorstand überlegen sollten,
                     ob sie dieses Risiko eingehen wollen und wie sie sich absichern können. Keinesfalls
                     sollten Organposition aus Gefälligkeit oder als vorübergehender Lückenfüller angenommen
                     werden, so mag es im Konzern unter Umständen klüger sein, leitender Angestellter zu
                     bleiben, als eine Position als Geschäftsführer in einer Tochtergesellschaft zu übernehmen.
                     
                  

               

            

             

         
         
            1.2Unterscheidung von Innen- und Außenhaftung 
            

            Wie im Gesellschaftsrecht üblich ist auch bei der Organhaftung zwischen Innen- und
               Außenhaftung zu differenzieren. Unter Innenhaftung wird dabei die Haftung des Organs gegenüber der eigenen Gesellschaft verstanden,
               während Außenhaftung die Haftung des Organs gegenüber Dritten meint. Die Außenhaftung umfasst eine Vielzahl
               von Anspruchsgrundlagen, die sich in der Regel nicht spezifisch gegen Organmitglieder
               richten, sondern im Grunde jedermann treffen können, wobei das Haftungsrisiko von
               Organen im Vergleich zu Nicht-Organmitgliedern rein faktisch in der Regel höher ist,
               da Organe umfangreiche Verantwortungsbereiche haben. 
            

            Der Fokus der Organhaftung liegt dabei (auch in diesem Buch) auf der Innenhaftung,
               denn ein Organwalter, welcher im Außenverhältnis haftet, im Innenverhältnis aber keine
               Pflichtwidrigkeit begangen hat, hat einen Freistellungsanspruch gegenüber der eigenen Gesellschaft, d. h. so lange die eigene Gesellschaft
               zahlungsfähig ist, hat der Organwalter, der sich intern nicht pflichtwidrig verhalten
               hat, im Ergebnis kein Haftungsrisiko. Allerdings laufen Innen- und Außenhaftung bei
               Organen (anders als bei Arbeitnehmern) meist parallel. 
            

            Im Insolvenzverfahren können Innenhaftungsanspräche vom Insolvenzverwalter geltend gemacht werden. Zu bedenken ist aber auch, dass ein Innenhaftungsanspruch
               ggf. von einem Dritten gepfändet werden könnte (vgl. §§ 829, 835 ZPO). 
            

         
         
            1.3Vergleich von Organhaftung und Arbeitnehmerhaftung
            

            Bei der Frage, ob jemand der strengen Organhaftung oder der deutlich entschärften
               Arbeitnehmerhaftung unterliegt, ist eine ganz formale Zuordnung vorzunehmen: Wer zum
               Geschäftsführer (§§ 35 ff. GmbHG) oder Vorstand (§§ 76 ff. AktG) bestellt wurde, unterliegt
               der Organhaftung, wer Arbeitnehmer ist (vgl. § 611a BGB) haftet im Innenverhältnis
               nach den recht harmlosen Regeln der Arbeitnehmerhaftung. Dabei ist zu beachten, dass
               die Eintragung von Geschäftsführern und Vorständen im Handelsregister nur deklaratorische
               Bedeutung hat, d. h. die Organstellung beginnt mit der Mitteilung und Annahme der
               Bestellung und endet mit der mit Mitteilung der Abberufung. Prokuristen (§§ 48 ff. HGB), die meist zugleich Arbeitnehmer sind, haften nicht wie Organe, selbst
               dann nicht, wenn sie in die organschaftliche Vertretung einbezogen wurden. Was den
               Aufsichtsrat anbelangt (vgl. § 116 AktG), haften etwaige Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat bei mitbestimmten Gesellschaften genauso wie die Vertreter der Kapitalseite. 
            

            Ein leitender Angestellter eines DAX-Unternehmens mit enormer Verantwortung für Arbeitnehmer
               und Kapital haftet demnach gegenüber dem Unternehmen wie ein Arbeitnehmer (freilich
               ist sein Verantwortungsbereich größer als der eines einfachen Mitarbeiters und damit
               auch rein quantitativ das Haftungsrisiko höher), während ein Geschäftsführer einer
               wirtschaftlich völlig unbedeutenden GmbH oder gar einer UG (haftungsbeschränkt) (vgl.
               zur UG § 5a GmbHG) nach den strengen Regeln der Organhaftung zur Verantwortung gezogen
               wird. 
            

            Wir werden später sehen, dass Organe für jede Form der Fahrlässigkeit, d. h. einschließlich
               der einfachen Fahrlässigkeit, persönlich unbeschränkt gegenüber der Gesellschaft haften
               und darüber hinaus sogar die Beweislast dafür tragen, dass sie ihren Pflichten ordnungsgemäß
               erfüllt haben. Für Arbeitnehmer gelten dagegen deutlich entschärfte Haftungsregeln
               (Arbeitnehmerprivileg, wird im Arbeitsrecht auch unter dem Schlagwort des innerbetrieblichen Schadensausgleichs
               diskutiert). Abweichend vom allgemeinen Zivilrecht haften Arbeitnehmer im Verhältnis
               zum Arbeitgeber für leichte Fahrlässigkeit gar nicht und für andere Formen der Fahrlässigkeit
               nur eingeschränkt (im Detail ist dies ein wenig umstritten, dies alles beruht auf
               der Rechtsprechung des BAG). 
            

            Außerdem muss der Arbeitgeber nicht nur den objektiven Pflichtverstoß des Arbeitnehmers,
               sondern – abweichend vom allgemeinen Schuldrecht – auch das subjektive Verschulden
               des Arbeitnehmers beweisen (§ 619a BGB). 
            

            Somit kann festgehalten werden, dass Arbeitnehmer (inkl. Prokuristen) sich wegen ihrer Haftung de facto kaum Sorgen machen müssen, Organe wie Geschäftsführer
               oder Vorstände müssen sich dagegen selbst bei professionellem Verhalten intensiv mit
               der Frage der persönlichen Haftung beschäftigen. 
            

         
         
            1.4Vergleich der Haftung von Exekutiv- und Aufsichtsorganen 
            

            Während die rechtlichen Maßstäbe für die Haftung von Vorständen und Aufsichtsräten
               dieselben sind (§ 116 AktG verweist hinsichtlich der Haftung von Aufsichtsräten auf
               § 93 AktG, die Haftungsbestimmung für Vorstände), unterscheidet sich das Haftungsrisiko
               nicht unerheblich durch die unterschiedlichen Aufgaben. Als internes Überwachungsorgan
               ist der Aufsichtsrat nur in Ausnahmefällen einer Außenhaftung ausgesetzt und unterliegt
               bei der Innenhaftung oft nur indirekt einem Haftungsrisiko.
            

         
         
            1.5Abgrenzung Organwalterhaftung von der Durchgriffshaftung auf die Gesellschafter
            

            Die Gesellschafter einer Kapitalgesellschaft sind nur zur Leistung ihrer Einlagen verpflichtet und haften
               nicht für Verbindlichkeiten der Gesellschaft (Trennungsprinzip, § 13 II GmbHG, § 1
               I S. 2 AktG), daher können Gesellschafter von Kapitalgesellschaften nur in seltenen
               Ausnahmekonstellationen in Anspruch genommen werden, wenn sie etwa die Eigenständigkeit
               der juristischen Person missachtet haben: Zu nennen sind hier die Vermögensvermischung,
               die Spährenvermischung, der Institutsmissbrauch und in früheren Zeiten auch die Unterkapitalisierung, für die seit der Einführung der Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt), also einer GmbH mit u.U. nur einem einzigen Euro Stammkapital kein Raum mehr sein
               dürfte. Dazu kommt die Haftung der Gesellschafter, die in sittenwidriger Weise die
               Existenz der Gesellschaft gefährdet haben (Existenzvernichtungshaftung auf Basis von § 826 BGB) und die Haftung im Vertragskonzern (§ 302 AktG). Im Ergebnis
               sind die Gesellschafter somit nur in Ausnahmekonstellationen einer Haftung ausgesetzt.
               
            

            Ganz anders ist die Rechtslage bei den Geschäftsführern, Vorständen und Aufsichtsräten.
               Soweit eine natürliche Person zugleich Gesellschafter und Organwalter ist (wie vor
               allem der Gesellschafter-Geschäftsführer) haftet diese in beiden Positionen nach den für diese Position geltenden Regeln.
               
            

            
               

               
                  Praxistipp: Investoren sollten neben der Gesellschafterposition allenfalls Funktionen in einem
                     Aufsichtsgremium, aber keinesfalls die Funktion in einem Exekutivorgan übernehmen,
                     wenn sie diese Funktion nicht wirklich ausfüllen wollen. 
                  

               

            

             

            Die nachfolgende Übersicht soll zunächst einmal die Haftungsfragen im Unternehmen
               verdeutlichen (► Dar. 1). 
            

            [image: Unterschied von Innen- und Außenhaftung im Schaubild]
                  Dar. 1: Haftung im Unternehmen: Notwendige Differenzierungen
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